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Vorträge und Konzerte
im Forum Pankratius

Gießen (pm). Auch in diesem Jahr lädt
das »Forum Pankratius« wieder ein, sich
mit Themen aus Theologie, Wissenschaft
und Kultur auseinanderzusetzen. Die Vor-
tragsabende sind ein offenes Angebot für
alle, die an den Fragen des Zeitgeschehens
unter dem besonderen Blickwinkel der
christlichen Ethik interessiert sind. Am 1.
Juni referiert Brigitte Bertelmann vom
Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung
der EKHN über Steueroasen in Europa. Am
22. Juni geht es um »Menschenwürde ge-
stalten – Aufgabe der Diakonie« mit Pfar-
rerin und Studienleiterin i.R. Karin Frind-
te-Baumann. Pfarrer Bernd Apel spricht
am 31. August über »Die gesellschaftliche
und soziale Verantwortung der deutschen
Moscheegemeinden« und Prof. Athina Le-
xutt am 5. Oktober über Martin Luther und
die Bauern. Die Veranstaltungen finden alle
im Gemeindehaus (Georg-Schlosser-Straße
9) statt. Beginn ist jeweils 19.30 Uhr mit ei-
nem Sektempfang. Nach den Vorträgen gibt
es Gelegenheit zum Austausch in lockerer
Runde.

»Neu ist in diesem Jahr, dass wir auch
zwei Konzerte im Rahmen des Forums an-
bieten«, freut sich Stadtkirchenpfarrer
Klaus Weißgerber. Veranstaltungsort ist die
Pankratiuskapelle, der Beginn jeweils um
19.30 Uhr. Eintritt 10 Euro, Karten gibt es
im Kirchenladen und an der Abendkasse.
Am 29. Oktober spielt das Nidia-Ortiz-
Quintett. Zusammen mit Daniel Schulz,
Gerd Stein, Joe Bonica und Peter Herr-
mann (Bass) interpretiert sie Latin, Jazz
und Pop-Klassiker und gibt einen Vorge-
schmack auf ihre neue CD. Am 18. Novem-
ber ist die Folklore-Band Mala Isbuschka
zu Gast.

Der Flyer mit allen Terminen ist im Kir-
chenladen erhältlich und kann auch auf
www.kirchenladen-giessen.de herunterge-
laden werden.

Susanne Jakobs stellt im
Frauenkulturzentrum aus

Gießen (pm). »Unverblümt – Freiraum
für Gefühle« heißt die neue Ausstellung im
Frauenkulturzentrum (Walltorstraße 1), die
morgen um 19 Uhr eröffnet wird. Sie ist zu
besichtigen bis 25. Juni dienstags von 17
bis 19 Uhr, donnerstags von 10 bis 12 Uhr,
sowie an jedem vierten Samstag im Monat
zur »Offenen Galerie«. Susanne Jakobs
schafft in ihren Acrylgemälden abstrakte
Erlebnisräume, die sich an reale Gartensi-
tuationen anlehnen. Der Garten als Meta-
pher des Lebens ist Jakobs Lieblingsthema,
das sich auch in ihren verschiedenen beruf-
lichen Aspekten spiegelt. Sie ist Gärtnerin,
Gartenarchitektin, Grafikerin und Malerin.
Seit 2008 vertiefte sie sich intensiv in die
Malerei, insbesondere bei der Sommeraka-
demie Marburg und dem Berliner Maler
Prof. Martin Seidemann. In vielen Ausstel-
lungen im mittelhessischen Raum hat sie
verschiedene Schwerpunkte gezeigt, zuletzt
mit dem Berufsverband Bildender Künstler
in der Frankfurter Paulskirche. In Malkur-
sen im Licher Atelier gibt sie ihr Know-
how an Interessierte weiter.

Voller Wohlklang
Stabwechsel beim Francke-Orchester gelungen

Gießen (pm). Beim Konzertabend konn-
te das Schulorchester der August-Her-
mann-Francke-Schule zeigen, dass es auch
unter der Leitung von Martin Geck hervor-
ragend musizieren kann. Er hatte ein Pro-
gramm zusammengestellt, das weitgehend
klassisch geprägt war. So konnten die jun-
gen Musiker schon mit den ersten beiden
Stücken beweisen, dass sie anspruchsvolle
Kompositionen gekonnt wiedergeben kön-
nen. Der Ouvertüre von Georg Philipp Tele-
mann folgte der Streicher-Kanon des Ba-
rock-Komponisten Johann Pachelbel. An-
schließend demonstrierten junge Solisten
ab dem Alter von zehn Jahren ihr Können
am Klavier, wovon besonders die Fünft-
klässlerin Evelyn Enns mit ihrer gefühlvol-
len Wiedergabe der Mozart-Sonate D-Dur

(KV 284) begeisterte. Der 17-jährige Jonas
Strunz entführte das Publikum mit der
»Fantaisie impromptu opus 66« in die
Traumwelt Frédéric Chopins und erntete
ebenso viel Beifall für seinen Vortrag. Den
Reigen der musizierenden Geschwister er-
öffneten Debora und Marie-Josephine
Mink, die an Querflöte und Klavier ungari-
sche Melodien von Wilhelm Popp bravourös
vortrugen. Martin Geck, der unterhaltsam
und wertschätzend durch das Programm
führte, dankte diesen beiden ehemaligen
Schülerinnen, dass sie das ansonsten von
aktuellen Schulkindern bestrittene Pro-
gramm durch ihren Auftritt bereicherten.

Dank an Werner Schadwald

Jessye Matejec, Klasse 6, zeigte am Vio-
loncello, dass sie nicht zu Unrecht am Wett-
bewerb »Jugend musiziert« teilnimmt,
ebenso wie ihre Geige spielende Schwester
Eyleen. Beide musizierten jeweils mit Kla-
vierbegleitung, zeigten aber mit dem über-
zeugend gespielten »Tango glissando« von
Regine Nosske, dass ihre Streichinstrumen-
te auch bei einem gemeinsamen Vortrag ein
Hörgenuss sind. Nachdem Alois und Jenny
Enns mit Violine und Klavier schöne Varia-
tionen zur israelischen »Hava Nagila« vor-
getragen hatten, erfreute zum Abschluss
wieder das aus jugendlichen Streichern be-
stehende Orchester die Zuhörer mit latein-
amerikanischen Tänzen. Schulleiter Lothar
Jost dankte Werner Schadwald, der die Mu-
sikergruppe in den vergangenen Jahren ge-
leitet und nun an den Kollegen Geck über-
geben hatte. Er lobte auch die Arbeit von
Martin Geck sowie die Schüler, die dem Pu-
blikum einen Konzertabend voller Wohl-
klang bereiteten. (Foto: pv)

Martin Geck dirigiert das Orchester der
August-Hermann-Francke-Schule.

Tanzen bis der Arzt kommt
»Urban Voices« in der Zentralen Notaufnahme des Uni-Klinikums

Die Freude war groß bei der Kunstbeauf-
tragten des Uni-Klinikums Gießen, Dr. Su-
sanne Ließegang, dass es nach zwei Jahren
tatsächlich geklappt hat. Das eigens für den
Wartesaal der Notaufnahme erarbeitete
Tanzstück »Urban Voices« fand nicht nur im
Rahmen einer der von ihr regelmäßig organi-
sierten Ausstellungen statt, sondern war Teil
der TanzArt ostwest 2016. Das Klinikum ist
damit neben dem Bahnhof und dem Uni-
Hauptgebäude in diesem Jahr einer der »ur-
banen Orte«, die mit Tanz erfüllt werden. Ei-
ne weitere Besonderheit in diesem Fall: drei
Mitglieder der Tanzcompagnie Gießen (TCG)
haben die knapp 50-minütige Choreografie
gemeinsam erarbeitet und aufgeführt.

Zuvor begrüßten am Dienstagabend noch
Ballettdirektor Tarek Assam und Klinikslei-
ter Prof. Werner Seeger, der von der oberen
Ebene den wartenden Patienten im unteren
Bereich der Zentralen Notaufnahme erklär-
te, dass jetzt etwas Besonderes passiere und
sie nichts befürchten müssten, die ärztliche
Versorgung laufe weiter. Aus dem täglichen
Betrieb im Universitätsklinikum haben die
drei TCG-Mitglieder Romain Arreghini,
Caitlin Rae Crook und Mamiko Sakurai ihre
Inspiration bezogen. Mit Freude an der Dar-
stellung und durchaus kritischer Sicht auf
den medizinischen Massenbetrieb zeigten sie
mit ihrer tänzerischen Kunst, was so alles
passieren kann.

Im unteren Bereich irren sie im Mittelgang
umher und versuchen sich zurechtzufinden,
wedeln mit Papierbögen herum, deren Inhalt
ihnen offenbar unverständlich bleibt. Einer
knickt ein, fällt hin, immer wieder. Sie eilen
wie panisch die Treppe hinauf, fangen an vor
Schmerzen zu brüllen. So intensiv und laut,
dass man geneigt ist, hinzulaufen und ihnen
zu helfen. Auf der oberen Ebene ist im hinte-

ren Bereich eine Zone für den Tanz freige-
räumt und mit Scheinwerfern beleuchtet.
Das Bemühen um Erste Hilfe steigert sich
hier zu einem heftigen Streit zwischen Ar-
reghini und Crook, über dem sie die
schmerzverzerrt um Hilfe rufende Sakurai
gar nicht mehr wahrnehmen.

Wenn sie sich gegenseitig ihre Wehwehchen
zeigen, ist das noch lustig, doch dann ertö-
nen aus den Lautsprechern die Fragen der
medizinischen Bögen, die heutzutage anstel-
le ärztlicher Anamnese üblich geworden

sind. Wer vorher nicht krank war, wird es
spätestens über diesem Fragen-Stakkato.
Das machen die drei sehr deutlich. An ande-
rer Stelle wechseln sie quasi die Seite und
kehren ganz in Weiß zurück. Mit Sonnenbril-
le und Papierflieger demonstrieren sie die
Leichtigkeit des Reisens der Weißkittel. Zur
gemeinsamen Performance zeigen sie ihre
persönliche Ausdrucksstärke auch jeweils in
einem Solo. Begeisterter Applaus am Ende.
Schade, dass es – zumindest aktuell – nur
einmal aufgeführt wird. Dagmar Klein

Caitlin Rae Crook (Mitte) und Mamiko Sakurai (r). schreien sich an. (Foto: Schepp)

Blasensembles in der Basilika
Veranstaltungen des Meisterkonzertvereins finden wieder auf dem Schiffenberg statt

Gießen (jou). Manch Klassikfreund muss-
te mehrere Jahre darauf warten, die Basili-
ka-Konzerte auf dem Schiffenberg genießen
zu können, so lange mit dem Hermann-Levi-
Saal des Rathauses als Ausweichquartier
vorliebnehmen. Doch nun ist es so weit: Am
5. Juni startet die neue Saison in der sanier-
ten Basilika mit einem Auftritt des Kammer-
orchesters der Universität unter Leitung von
Stefan Ottersbach. Am Mittwoch stellte der
Vorstand des Meisterkonzertvereins der
Presse das Programm vor. Wie Dr. Reinhard
Kaufmann, der zum Großteil die Planung
übernommen hat, anmerkte, sollte eine Mi-
schung gefunden werden aus heimischen und
auswärtigen Künstlern. Aus Wuppertal
kommt das Klarinettentrio Schmuck, das am
19. Juni spielt. Besonders daran gelegen war
dem Verein, das Adamus-Ensemble aus Prag
– am 17. Juli zu Gast – wiederholt mit einer
Auftrittsmöglichkeit zu fördern.

Der Schwerpunkt liegt in diesem Sommer

auf Blasensembles sowie gemischten Forma-
tionen. So leitet das Prager Ensemble der
Oboist Jan Adamus in Begleitung dreier
Streicher. Beim letzten Konzert am 7. August
musiziert das Leipziger Blechbläserquintett
emBRASSment.

Alle vier Konzerte finden sonntags um
11.30 Uhr statt. Busse der Stadtwerke fahren
jeweils um 10.51 Uhr vom Berliner Platz
zum Schiffenberg. Die Stadt übernehme
diesmal als Mitveranstalter Verantwortung,
betonte Vorsitzender Dr. Dieter Lindheimer.
Als neuer Sponsor konnte die Firma Zörb
acustic aus Linden gewonnen werden.

Mit Ausnahme von Arvo Pärts modernem
Werk »Trisagion« (1992) konventionell zuge-
schnitten scheint das Eröffnungskonzert mit
dem Kammerorchester, es schlägt den Bogen
von Wolfgang Amadeus Mozarts Adagio und
Fuge c-Moll KV 546 zu Edvard Griegs be-
liebter Suite im alten Stil »Aus Holbergs
Zeit«. Bunter ist das Programm des Klari-

nettentrios, es führt von der Klassik und Ro-
mantik über den Tango zum Jazz. Die Wiener
Klassik – Mozart und Beethoven – bildet
auch den Ausgangspunkt für das Adamus-
Ensemble, darüber hinaus widmet es sich
den tschechischen Komponisten Georg Dru-
schetzky (1745 bis 1819), Bohuslav Martinu
und Franz Krommer. Das Blechbläserquin-
tett spannt auf Posaune, Horn, Tuba und
zwei Trompeten musikgeschichtlich eine
weite Brücke vom Frühbarock bis hin zu
Komponisten der Gegenwart: Enrique Cre-
spo, José Carli und Luther Henderson.

Karten sind im Vorverkauf bei der Tourist-
Info am Berliner Platz, im Dürerhaus Kühn
sowie der Geschäftsstelle der Gießener All-
gemeinen am Kirchenplatz erhältlich, zu be-
wusst niedrigen Preisen: Reihe 1 bis 8 für 8
Euro; ab Reihe 9 für 6 Euro, zuzüglich Vor-
verkaufsgebühr. Jeweils ab etwa 10.30 Uhr
können zudem Karten an der Tageskasse zu
10 bzw. 8 Euro erworben werden.
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